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Ueber die Viehmaͤngel und deren Wandel
oder Gewaͤhrung . GRN . 2575 .

Carl Friderich .

In Erwägung der bedeutenden , dem Ge —

werb und Rechtsgang nachtheiligen Verſchie⸗
denheit der Geſezgebung und des Herkom —
mens in Unſeren neuen Landen in Betreff der

Gebrechen , welche im Handel und Wandel

einer Währſchaftsforderung Plaz machen ,
ſodann in Betreff der Zeit jener Gewährlei⸗
ſtung , und des hierbey zu beobachtenden

gerichtlichen Verfahrens , haben Wir auf
das erhobene Gutachten Unſerer General Sa⸗

nitäts Commiſſion beſchloſſen und verordnen

hiemit unter Grundlegung auf Unſere mit den

mehrſten benachbarten Landen vorhin ſchon
verabredete Verordnung vom a rten Aug 1789
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daß in Unſern ſämtlichen Staaten künftig

allein folgendes gelten ſoll .

A. ) In Sinſicht auf Beſtimmung der

Viehmaͤngel .

1. ) Hauptviehmängel ſind ſolche Gebre⸗

chen , die , entweder um ihrer Beſchaffenheit

und Wirkung willen , oder wegen einer aus⸗

drücklichen Abrede zwiſchen Käufer und Ver⸗

käufer , falls ſie während der beſtimmten Ge⸗

währzeit an dem verkauften Vieh ſich äuſ⸗
ſern und binnen der nemlichen Zeit einge —

klagt woerden , den Käufer zur Auflöſung des

Kaufs berechtigen , oder den Verkäufer zur

Preisverminderung verbinden .

2) Sie ſind dieſemnach entweder be —

dungene oder geſezliche , je nachdem

ſie dieſe Würkung nur mittelſt einer beſon⸗

dern Abrede , oder kraft Unſerer Landesgeſeze

erlangen .

3) Die bedungene müſſen in einem nie⸗

dergeſchriebenen Vertrag genau von den Par⸗

thien angegeben ſeyn : wo hierinn Zweifel
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und Dunkelheiten von ihnen übrig gelaſſen
werden , iſt gegen die Auflöſung oder Preiß⸗
verminderung zu ſprechen . Die Gewährzeit ,
wenn ſie nicht von den Parthien beſtimmt iſt ,
ſoll vier Wochen , drei Ta ge ſeyn .

4) Die geſezliche ſind jene , welche in

dieſer Verordnung genannt , und in einer

derſelben angehängten Beſchreibung ihrer Er⸗

ſcheinungsformen bezeichnet ſind , ſie mögen
nun in einer einzeluen Gegend die hier ange —⸗

gebene , oder etwa irgend andere Namen im

gemeinen Leben führen .

5) Geſezlich ſind bey Pferdena ) die —

jenige welche rozig oder rözig ſind ; b ) alle

Arten von Kolderern , c) was kräzig , fuſt⸗
licht , warmicht , hauptmärtig iſt ( als wor⸗

unter überhaupt alle unheilbare Unſauberkei⸗

ten z. B . Krebslöcher in den Ohren , Kinn —

backen , Schlauch und Eutern verſtanden wer⸗

den ) ingleichem alles , was 4) herzſchlechtig ,
e) wehetägig und t ) mondblind iſt . Für die

fünf erſte Gebrechen dauert die Währſchafts⸗
zeit vier Wochen drey Ta ge, für das

ſech ſte , oder die Monddblindſucht aber

acht Wochen .



6. ) Bey dem Hornvieh iſt geſezlicher

Mangel : a) hirſchig , kranig zapfig oder per⸗

licht . b ) wehetägig c) tipplich oder umläufig

und d) lungenfaul , lungenhart , herzweichig

oder übergallicht . Für den erſten , oder die

Perlen ꝛc. muß der Verkäufer zwey Mo —

nate , für die folgende drey Mängel vier

Wochen und drey Tage gut ſtehen .

7. ) Bey Schaafen ſoll geſezlicher Man⸗

gel ſeyn a ) die naße oder trokene Reude

und p ) der ſogenannte Anbruch , für einen

wie den andern muß der Verkäufer z wey

Wochen und einen Tag haften .

6) Bey Schweinen iſt geſezlicher Man⸗

gel a) die Lungenfäule und b ) die Pfinnen

oder Finnen ; für jeden iſt die Gewährzeit

vier Wochen und drey Tage . Endlich

9) Bey den Gaiſen muß der Verkäufer

üb erhaupt friſche und geſunde Waare liefern ,

widrigenfalls allen Schaden auf ſich leiden .

10. ) Bey keiner Thierart haben Wir der in

einigen Unſerer neuen Lande mit dahin gezo⸗

genen , geſtohlenen Waare erwähnt , nicht

deßwegen , als ob dabey kein Rükgriff des



Käufers an den Verkäufer ſtatt finden ſolle ,
rpun ſondern deßwegen , weil hier bey den Thieren ,

f0 nichts beſonders eintretten , und es lediglich

w; bey dieſen , wie mit anderem , geſtohlenem Gut

t dit gehalten werden ſoll .

Mo⸗
bier B. ) In Sinſicht auf das Recht der Wan⸗

delklagen .

Man⸗

Aud 11) Die durch dieſe Mängel begründete Auf⸗
tine hebung des Kaufs legt die Rüknahme des

j100 Thiers , ſoweit es noch lebt , und nach den

Polizeygeſezen nicht geſchlagen werden muß /

uk⸗ und die Rükerſtattung des Kaufpreiſes , auch
alles deſſen dem Verkäufer auf , was in Be⸗

unen

zug auf den Kauf gezahlt oder gegeben wor⸗
alt

10 den iſt ; über dieſes iſt der Verkäufer , im Fall

15
rechtlicher Ueberweiſung eines wiſſentlichen

35
Verkaufs des mangelbehafteten Thiers , ſchul⸗

n
dig , allen dadurch dem Käufer zugegange⸗

4
nen Nachtheil , oder entgangenen Vortheil zu

5 erſezen , und verfällt noch , wenn er ſich von

5 einem etwa begründeten Schein einer Gefähr⸗

10
de nicht loßmachen kann , nebſtdem in eine

fede
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obrigkeitliche Strafe vom Betrag des zehen⸗
ten Theils des übereingekommenenKaufpreiſes .

12 ) Wo der Mangel erſt durch das Töd —

ten des Thiers erſchien , und es noch zur

Speiſe genuzt werden kann , darf der Käufer
nur auf Preißverminderung für ſoviel als es

durch die von ihm zu beſorgende Verwer —

thung für dieſen Gebrauch weniger ihm ein⸗

gebracht hat , als es ihm am Kaufpreiß und

Aufwand gekoſtet hatte , klagen .
15) Das aus den benannten Hauptmän⸗

geln entſpringende Klagrecht erliſcht mit Ab⸗

lauf der oben für jeden Fall beſtimmten Ge⸗

währzeit , ausgenommen jedoch a ) wenn ein

hinſichtlich des eingeklagten Mangels , beym
Verkauf geſpielter Betrug zu verfolgen wäre ,
wo die Klage über die Gefährde an jenen
Zeitraum nicht gebunden iſt , ſondern ihre all —

gemeine Rechtsdauer genießt : b) wenn eine

längere oder kürzere Dauer der Gewährzeit
für die geſezliche oder bedungene Gebrechen ,
beſonders und ſchriftlich bedungen worden wä⸗

re : wo alsdann dem Vertrag nachzugehen
iſt . Der Lauf der Gewährzeit wird von Tag



und Stunde des Vertrags über das verkaufte
Vieh gerechnet , wenn nichts anders beſonders
aus bedungen iſt , jedoch mit Beobachtung
des gemeinen Rechts in Begriff Verzugs und

Gefahr zwiſchen Käufer und Verkäufer .
14 . ) Die geſezliche , oder bedungene Ge —

währzeit bildet jedoch bloß die Regel , und

bewirkt die rechtliche Vermuthung , daß ein

binnen derſelben am verkauften Thier erſchei —
nender beſtimmter Mangel an ihm ſchon vor

dem Verkauf gehaftet habe ; ſo wie umgekehrt
ein , nach Ablauf jener Zeit ſich äuſerndes Ge⸗

brechen , als ein erſt nach vollendetem Kauf
entſtandenes im Zweifel angeſehen wird : allein

dieſe rechtliche Vermuthungen ſchlieſen den ,

freylich ſchwer zu führenden , daher nur mit

groſer Vorſicht zu unternehmenden Gegenbe —
weiß nicht aus , daß ein auch erſt nach Ab⸗

lauf der Gewährzeit , ausgebrochener Man —

gel das Thier dennoch ſchon vor deſſen Ver —

kauf befallen gehabt , oder im entgegengeſez⸗
ten Falle , daß ein binnen der Gewährzeit er⸗

ſcheinendes Gebrechen , doch erſt nach vollen⸗

detem Handel das Thier ergriffen habe .
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15 ) Nach Verfluß der geſezlichen , oder

bedungenen Währſchaftszeit findet weder auf

Rüknahm des Thiers , noch auf Preisver —

minderung eine Klage ſtatt , ohne daß jener
nur gedachte Beweiß zweifellos geführt er—⸗

ſchiene : ſo wie auch wegen keines Mangels ,
der im Geſez nicht ausgedrukt , oder durch

einen ſchriftlichen Vertrag nicht namentlich

feſtgeſezt iſt .

C. ) In Betreff des gerichtlichen Ver⸗

fahrens bey Wandelklagen , iſt Un⸗

ſer Wille :

16. ) Der Beweiß des Daſeyns eines die

Wandelktage begründenden Hauptmangels

wird durch Beſichtigung Kunſtverſtändiger ,

und das darauf gegründete Kunſtermeſſen

oder das Parere geführt .

1) . ) Zur Einnahme ſolcher Augenſcheine

und zur Stellung der Schauberichte , ſollen

ſowie bisher in Unſern alten Landen alſo

auch in Unſern neuen in ſchiklichen , nicht zu

kleinen , daher allenfalls aus mehrern Aem —



11

tern zuſammenzuſchlagen den , jedoch auch

nicht zu weitläufigen Bezirken , die Unſere

Provinzeollegien zu benennen haben , zwey

hinlänglich unterrichtete Schmidte für Pfer —

de und zwey andre practiſche Viehverſtändi⸗

ge für das übrige Vieh , von Unſeren Be⸗

amten ein für allemal aufgeſtellt und er⸗

nannt , denſelben , wo möglich , in begeben⸗

dem Fall ein wohlunterrichteter Thierarzt

( oder in deſſen EEmanglung ein Kurſchmidt )

vorgeſezt , ſolche drey Perſonen , die ſich mit

dieſem Geſez und der angehängten Benen⸗

nung und Beſchreibung der geſezlich beſtimm⸗

ten Viehmängel genau bekannt machen müſ—⸗

ſen , zu einer , ihr gemäßen gewiſſenhaften ,
und ordnungsmäſigen Stellung der Beſich⸗

tigungsberichte für immer verpflichtet , ſofort

ereignenden Falls , hiezu amtlich aufgefordert

werden , wo hernachmals von ihnen , in Ge⸗

genwart des Richters , oder eines von ihm

verordneten Gerichtſchreibers und der ſtreiten⸗

den Theile , oder deren ordnungsmäſig er⸗

nannten Stellvertrettern die Beſichtigung vor⸗
genommen wird :

U
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18. ) Ueber den Erfund muß das Proto —
coll ſogleich und in Gegenwart der Parthien
von ihnen ſchriftlich verfaßt , oder in die Fe—⸗
der dietirt werden , auch können ſie , wenn ſie
wollen , ſogleich ihr Kunſtermeſſen anhängen ,
doch müſſen in dieſem Fall die Parthien zum

Weggehen angewieſen werden , weil dieſe ſol⸗
ches erſt durch des Richters Eröfnung zu er —

fahren haben , bißwohin daher die Kunſtver⸗
ſtändige auch über ihr Urtheil gegen jeden drit —

ten das Stillſchweigen zu beobachten ſchul⸗
dig ſind : jedoch iſt dieſe Anhängung nicht
erforderlich , ſondern die Ueberreichung des

Gutachtens , mithin die Abfaſſung des Beſich⸗
tigungsberichts kann 24 Stunden ( aber nicht
länger ) allenfalls von ihnen zu bedenken ge⸗
nommen werden , wenn nur die Beſichtigungs⸗
Beſchreibung ſelbſt unmittelbar nach der Be —

ſichtigung verfaßt worden iſt : als welches bey
Strafe der Nichtigkeit erforderlich iſt .

19 . ) Im Fall einer Abweßenheit , Verhin⸗
derung , oder eines erheblichenEinwands gegen
die Perſon verpflichteter Kunſtverſtändigen ,
ſind unter beſtändiger Beobachtung der ge⸗
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ſezlichen dreyfachen Zahl , ſolche aus den öf—

fentlich aufgeſtellten Viehbeſchauernbenachbar —
ter Aemter beyzurufen , wenn aber Entfer⸗

nung oder ſonſt ein Anſtand dieſes nicht ge —

ſtattete , ſo ſind vom Richter andere von bey⸗
den Theilen gebilligte , oder aus beyder Thei—
le Vorſchlägen , vom Richter beſonders er⸗

nannte Kenner zur kunſtverſtändigen Beſich⸗

tigung und ordnungsmäſigen Ausſtellung des

Erfundsberichts beſonders zu verpflichten .

20 . ) Im Fall rechtmäſiger Verhinderung

an der Klage binnen der beſtimmten Friſt ,

darf der Kläger zu Bewahrung ſeines Be —

weismittels , die Vornahme einer Schau ,

nach den oben gegebenen Beſtimmungen vor

ſeinem eigenen Gerichtsſtand und ohne Zuzie⸗

hung des Gegenthells , für welchen in dieſem

Fall nur von Amtswegen ein Vertreter bey⸗

zuordnen iſt , auf eigene Gefahr nachſuchen
und auswürken : nur liegt ihm ob , ſeiner

Zeit nachmals vor dem Gerichtsſtand des Be⸗

klagten , die Befugniß jener Vorkehre , mit⸗

telſt Beweiſes rechtlicher Hinderniße einer

zeitigeren Klage und einer Beyrufung des
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Producten und mittelſt unverzüglicher Eche—
bung derͤKlage nach Beſeitigung jener Hinder⸗
niße unter dem Rechtsnachtheil der Abwei —

ſung zu rechtfertigen .

21 . ) Nach geſtelltem , auch beeden Thei —
len verkündigtem Parere , und von den Par —

thien für und wider geſchehenen einmahligen
Rechtsausführungen , folgt der richterliche
Entſcheid , von dem keine ordentliche Appel⸗
lation , ſondern nur , wenn ſich der Fall da⸗

zu eignet , Wiedereinſezung und Richtigkeits⸗
klage oder nach Beſchaffenheit der Summe

Reviſion oder ſummariſche Appellation ſtatt
findet , wobey der , deßfalls vom Richter vor⸗

her zu warnende , ImplorantQuärulant - oder
Revident dem Gegentheil , im Fall er unter⸗

liegt , nicht nur allein allen durch Ergreifung
jener Rechtsmittel zugegangenen S chaden, oder

entgangenen Vortheil erſezen ſondern im Fall
einer Gefährde noch obrigkeitlich beſtraft wer⸗
den ſoll , und wogegen nachmals eine weitere

Inſtanz nicht Plaz greift .
22 . ) Wiederholung der Beſichtigung findet

nur dann ſtatt , wann die vorher Eingenom⸗
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mene durch eine , in ihr ſelbſt liegende Nich⸗

tigkeit zerfällt , wohin auch gehört , wenn der

Producent die im §. 20 . ihm geſtattete , ein⸗

ſeitige Bewirkung derſelben , auf die dort be⸗
ſtimmte Weiſe nicht rechtfertigen kann , und

die Umſtände noch eine weitere Beſichtigung
mit Effect möglich laſſen . Iſt aber eine ſol⸗

che Beſichtigung einmal rechtlich u . ordnungs⸗

mäſig bewirkt , ſo bleibt ſie , als ein wohler⸗
worbenes Beweißmittel auch dann in ihrer

Kraft beſtehen , wenn etwa das übrige gericht⸗
liche Verfahren , als nichtig zerfallen ſollte .

25 . ) Hingegen mag in geeigneten Fällen
das darauf gegründete Kunſtertheil ( Parere )

allerdings weiterer Prüfung unterliegen , und

ſoll dieſe bey obigen Rechtsmitteln in einem
durch den Richter von unſerer General Sa⸗

nitäts⸗Commiſſion einzuholenden Oberparere ,
oder Oberermeſſen beſtehen .

24 . ) Von jener unterſagten Wiederholung
der Beſichtigung unterſcheidet ſich die kunſt⸗

verſtändige Oeffnung und Zerlegung eines vor⸗

hin lebendig beſchauten, nachmals natürlich ,
oder gewaltſam geſtorbenen Thiers . Dieſe fin⸗
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det , einer über das noch lebend geweſene Thier 0

vorgegangenen Beſichtigung ungeachtet , un — b

ter folgenden Beſtimmungen ſtatt : f

a. ) Es werden dazu mit Vorübergehung U

der Ausſteller des erſten Parere , Andere nach e

den Bedingnißen des H. 19 . ernannt .

b. ) Die Oeffnung und Zerlegung , auch
das darauf gegruͤndete Parere , ſind genau

nach den Vorſchriften des §F. 17 und 18 .

einzurichten .

c. ) Das auf innerliche Beſichtigung des

Thiers erſtattete Parere hebt das auf äuſerli —
che Beſichtigung des lebend geweſenen Thiers

geſtellte Kunſtermeſſen nur dann auf , wenn

es deſſen Unbeſtand aus dem Daſeyn in⸗

nerlicher , nothwendiger und augen —

fälliger Karaktermerkmale der behaupte⸗
ten Krankheit darthut . Hingegen

d. ) daß eine ſolche Oeffnung und das dar⸗

auf gegründete Parere , noch während desdaufs
der Gewährzeit erſtattet werde , iſt nicht erfor⸗
derlich , auch nicht , daß der Tod des Thiers
noch während dem Lauf jener Zeit erfolgt ſey ,

wofern⸗
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wofern nur die innere Beſtandtheile des Thiers

bey ihrer Zerlegung noch in dem Zuſtand

ſind , daß ſie richtig beurtheilt werden können ,

und der vorgefundene Zuſtand einen ſichern

Rükſchluß auf die Gewährzeit darbietet .

25 . ) Schlüßlich iſt dieſe Verordnung nicht
nur durch das Regierungs - Blatt und nach
Befinden durch die Provinzialblätter bekannt

zu machen , ſondern auch deren beſonderer Ab —

druk zu jedermanns Kenntnißnahme eigens
feil zu bieten ; und ſoll ſie acht Wochen nach
der Verkündung durch das Regierungsblatt
in Würkung tretten .

Hieran geſchieht Unſer Wille . Gegeben
Karlsruhe den 20 Jun . 1806 .

Ex Speciali SerenissimiElector . Mandato
Kurfürſtlich Badiſche Geh . Räthe⸗

Erklärung

der Kennzeichen , durch welche ſowohl im le⸗

bendigen , als todten Zuſtand der Thiere die

Hauptmängel , die ſich zur Wandlungsklage
eignen , beſtimmt werden können .

8



I . Bey Pferden .

1. ) Einem rotzigen Pferd fließt im

lebendigen Zuſtand eine ſcharfe , ſtinkende ,
im Waſſer zu Boden ſinkende Materie aus
den Naſenlöchern , beſonders aber nur aus

Einem derſelben , und dieſe Materie hängt
ſich an der Mündung desjenigen Naſenlochs
woraus ſie fließt , ſchmierig an , und macht
die äuſere Haut umher runzlicht oder wohl
gar wund .

Die Schleimhaut ( eine , die ganze innere

Naſenhöhle auskleidende , im geſunden Zuſtand
des Pferdes ſchön roth und glänzend ausſe —
hende , ziemlich dünne Haut ) iſt glanzloß ,
aufgetrieben , todenfarbig und mit mehr oder

weniger freſſenden Geſchwürchen ( Chancres )
die meiſtens eine blaue Umfaſſung haben , be⸗

ſetzt. Die ( im geſunden Zuſtand nicht fühl⸗
baren Drüßen zwiſchen und unter der un⸗
tern Kinlade ( Ganaſch ) ſind ſehr erhaben ,
hart anzufühlen , wenig beweglich und , beym
Druk des Fingers auf dieſelben ſchmerzhaft
für das Thier , auch ſizen ſie meiſtens nur
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auf einer , beſonders auf derjenigen Seite
des Geſichts , zu deren Naſenloch der ſtin⸗
kende Ausfluß ſtatt hat . Die Augenlieder
ſind aufgetrieben , deren Wimpern mit zähem
Schleim beſezt , und die Augäpfel ſelbſt glanz⸗
los und trübe . Der Schlauch , oder bey
der Stutte das Euter und die Füſſe ſind von

zäher Feuchtigkeit aufgetrieben .
Hiebey verſagt nun aber das Pferd das Fut⸗

ter nicht, und ſieht im übrigen nicht kränklich
aus .

Nach dem Tode eines ſolchen Pferdes fin —
det man in beiden , oder auch oft nur in Ei —

ner Naſenhöhle eine Menge zäher , ſehr übel —

riechender Materie , die Schleimhaut anfgetrie —
ben , bleifarbig , und mit mehr oder weniger
freſſenden Geſchwüren ( Chancres ) beſezt .
Auch manchmaldie Naſenknochen , beſonders
die ſchwammichten Beine in der Naſenhöhle

angefreſſen. In der Hirnmaſſe iſt mehr Feuch—
tigkeit als gewöhnlich und in den Lungen und

in der Luftröhre , mehr oder weniger , veralte⸗

ter , zäher Eyter .
8 *
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9. ) Ein kolleriges Pferd iſt entwe —

der a. ) ein dummkolleriges , dieſes iſt

beim lebendigen Zuſtand wie tiefſinnig und

unempfindlich , hängt den Kopf und bleibt

oft wie in tiefe Gedanken verſenkt ſtehen ,

laßt ſich die vordern Füße leicht kreuzweiſe

übereinanderſtellen , und bleibt eine Zeitlang

in dieſer Stellung ſtehen ; — wehrt ſich we —

nig , wenn man ihm in die Ohren greift ;

hebt das Futter lieber vom Boden auf , als

daß es ſelbiges aus der Raufe hohlt , behält

manchmal das Futter gedankenlos eine Zeit⸗

lang im Maul , ohne zu kauen , ja es läßt es

oft wieder herausfallen , frißt zu Zeiken auf

einmal ſehr haſtig und kehrt dann wieder die

Augen unverwandt auf einen Fleck hin ſcheint

eben ſo wenig auf das Gebiß , als auf die

Strafe zu achten , und geht nicht gerne rück —

wärts — hebt die Füße hoch in die Höhe ,

wenn es geht , als wadete es im Waſſer ,

ſpringt oft ungereizt und auf einmal auf die

Seite , oder ſteht auch ſtill , oder legt ſich nie —

der — bey allen dieſen Umſtänden wird in de⸗

ßen Puls wenig Veränderung gefühlt : oder
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aber es iſt b. ) ein Tollkolleriges ; dieſes

hat außer dem Anfall , der übrigens keine be⸗

ſtimte Zeiträume hält , beynahe dieſelbigen

Zufälle wie beim dummen Koller , beym An —

fall hingegen , der ſowohl im Stall , als au⸗

ßer demſelben ſtatt haben kann , zeigt daſſelbe

ſtire , wilde Augen , bäumt ſich unverſehens

in die Höhe , oder lauft mit dem Kopf ge —

gen die Wand , wie ein von der Hirnwuth

befallenes Pferd , wird hernach wieder ruhig ,

und man merkt alsdann an demſelben , außer

einem trübſinnigen Ausſehen , nichts Krankes

mehr an ihm , bis ein neuer Anfall entſteht .

Meiſtens trift man bey ſolchen Pferden hie

und da haarloſe Stellen am Kopf an . Der

Koller tödet das Pferd ſelten , und ſelten iſt

alſo der Fall , daß ein ſolches Thier geöffnet

wird . Aher auch in ſolchem Fall findet man ,

( weil das Uebel tief im Gehirnmark verbor —

gen zu liegen ſcheint , wenig oder nichts , wel —

ches dem Auge des Unterſuchers auffallen kön —

net , während dem man bey einem an der

Hirnwuth gefallenen Pferde , die HirnHäute

und deren Falten , ſo wie gemeiniglich auch



die Lungen von geſtocktem Blut ſtrozend an⸗

trift .

5. ) Die Kräze ( wenn ſie nicht durch be —

trügeriſche Kunſtgriffe auf kurze Zeit zurück —

getrieben worden ) kennt jedermann , auch

kann man bey genauer Unterſuchung die

fiſtuloſe , oder Hohlgeſchwüre an den Kinn —⸗

baken , dem Schlauch , dem Euter ꝛc. wie

auch die Krebslöcher in den Ohren leicht

entdecken . Der Wurm oder Wurmigt

ſeyn , giebt ſich durch bald gröſere , bald

kleinere , entweder noch unter der Haut verbor —⸗

gene , oder bereits in offene Geſchwüre über —

gegangene Knoten zu erkennen , welche im lez⸗
tern Fall erhaben und unrein ſind , und eine

ſcharfe Jauche abſezen , die die umgebende

Haare entfärbt , oder gar wegfrißt . Dieſe

Wurmknoten zeigen ſich an verſchiedenen Stel —

len des Körpers , wo Blutadern hinlaufen ,

beſonders an der innwendigen Seite des Hin —

terſchenkels , wo die ſogenannte Schrankader

hinlauft , wo ſie oft , wie an eine Schnur ge —

reihet untereinander liegen . Der Appetit des1*

Thiers iſt hiebey nur wenig vermindert , doch
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ſind ſeine Augen trüber und matter , die Haa⸗
re ſträubiger , der Harn mehr wäſſericht und

der Puls langſamer als im geſunden Zuſtand .

Bey der Oeffnung zeigen ſich in vielen Blut⸗

adern lange polypöſe Schleimzapfen , die wie

Regenwürme ausſehen , und auch gemeiniglich

Eyterbeulen in der Lunge . Der Wurm iſt

durch unmittelbare Berührung eben ſo anſte⸗
ckend , als die Kräze .

4. ) Die Herzſchlechtigkeit , oder

Dämpfigkeit der Pferde kann mit der

Engbrüſtigkeit der Menſchen verglichen wer⸗

den , und iſt langwierig . Sie wird erkannt ,

an einem beſonders hohlklingenden Huſten ,

welcher durch einen gewißen Druck auf den

Kehlkopf beſonders veranlaßt werden kann ,

und der ſich hauptſächlich des Morgens früh
von ſelbſt hören läßt . Bey jedem Einath —⸗

men werden die Naſenlöcher weit auseinander

geriſſen , die Weichengegend aufgetrieben und

der Afterdarm herausgeſchoben ; beym Aus⸗

athmen fallen die Weichen auf zwey deutlich

zu unterſcheidende Stöße wieder zuſammen ,
da im geſunden Zuſtande dieſes auf einmal
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geſchieht: dieſes iſt beſonders nach einer ſtär⸗

kern Bewegung des Thiers ſehr bemerkbar .
Wenn das Thier ſchon eine geraume Zeit an

der Dampfigkeit leidet , ſo bildet ſich in der

Weichengegend eine bleibende Wulſt unter

der Haut , welche vom Darmbeinknochen an ,

ſeine Richtung ſchief nach vorne und abwärts

nimmt , und welche von den alten Thier —

ärzten Schnur genannt ward . Bey einem

an der Herzſchlechtigkeit , oder Dämpfigkeit

getödteten Thier findet man verhärtete Kno⸗
ten , verhärtete Eyterneſter , Schleimanhäu —

fungen in der Lunge , oder leztere iſt welk ,

oder an das Zwerchfell , oder an das Bruſtfell

angewachſen . Minderweſentliche und nur

als Folgen einer lange anhaltenden Dämp —

figkeit zu betrachtende Dinge ſind , mehrere

Schlaffheit des Herzens , polipöſe Schleim —

zapfen in den Pulsader - Ausgängen desſel⸗

ben , und eine Waſſeranſammlung in dem

das Herz überall umgebenden Beutel .

5. ) Die Wehetage der Pferde ſind

während den Anfällen , die in unbeſtimmten

Zeiträumen ſich einſtellen , ſehr leicht daran
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zu erkennen , daß das damit behaftete Thier
ohne vorangehende , bemerkbare Vorzeichen

plözlich hinfällt , aller Sinne beraubt wird ,

die Augen verdreht , ſtark geifert , den Kopf

und die Füße heftig bewegt , hart athmet und

aufzieht , nach einigen oder mehreren Minu⸗

ten wieder aufſteht , ſich ſchüttelt , und alsdann

wieder munterer wird , und frißt und ſauft —⸗

wie vorher , mit dem Unterſchied , daßes et —

was matt iſt , Deſto ſchwerer ſind die Weheta⸗

ge beym Pferd , auſſer dem Anfall zu erken⸗

nen ; denn ein matteres Ausſehen , wie beim

dummen Koller ausgenommen , iſt an der —

gleichen Thieren wenig wahrzunehmen , eben

ſo wenig findet man nach der Oeffnung eines

getödeten Pferds , welches allein an dieſem

Uebel gelitten hatte , weil auch hier , wie beym

Koller , die Grundlage der Krankheit , tief

im NervenSyſtem verborgen liegt .

6. ) Die Mondblindheit iſt eine peri⸗

odiſche Augenentzündung , die aber nicht , wie

einige glauben , ſich nach dem Mond richtet ,

obwohl ſie in beſtimmten Zeiträumen ſich ein⸗

ſtellt , Dieſe Zeiträume ſind bald kürzer , bald
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länger ,je nachdem eine Gelegenheitsurſache

den Krankheitsſtoff früher oder ſpäter weckt ,

der im Auge ſich zeugende Reiz eine Men —⸗

ge Feuchtigkeit herbeylockt , dieſe ſcharf wird ,

und als ſolche überflißt , die benachbarte Thei⸗ —
le mehr oder weniger reizt , entzündet u . ſ.

w. bis entweder dieſer reizende Stoff wie —

der ſich völlig ausgegoſſen , oder die Rei⸗

zung nach einer andern Gegend des Körpers

heftiger geworden , wonach das Uebermaß
der Augenflüßigkeiten nach jener Gegend hin

gelokt wird , dem gereizten Augapfel Zeit läßt ,

ſich wieder zu beruhigen und möglichſt ſeine

natürliche Beſchaffenheit wieder zu erlangen .
Zur Zeit des Anfalls bemerkt man daher bey

einem mondblinden Pferd die Augenlieder
und beſonders deren Räude von wäſſerichter

Feuchtigkett aufgetrieben , den Stern , oder

die elliptiſche Oeffnung des Augapfels wo —

durch die Lichtſtralen in den Hintergrund des

innern Augapfels fallen ſollen , zuſammen ge —

zogen , und enger als im geſunden Zuſtand .
Eben dieſer Stern , welcher ſich ſonſt dem

unterſuchenden Auge , als ein glänzender
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ſchwarzer Körper entgegenſtellt , worinn der

Kopf des Unterſuchers abgebildet zu ſeyn

ſcheint , iſt glanzloß und ohne jenes Gebilde ;

auch die davorliegende wäſſerichte Feuchtigkeit
trübe , das ſogenannte Weiſe des Augapfels ,
aufgetrieben und runzlicht , und vollblütig und

aus dem innern , nach der Naſe zu gelegenen

Augenwinkel fließt eine ſcharfe , wäſſerichte

Feuchtigkeit herab . Mit Zu - und Abnah —
me dauern dieſe Umſtände acht , manchmal

vierzehen Tage , vergehen alsdann wieder ,

um nach einem unbeſtimmten Zeitraum ſich
aufs neue einzuſtellen , bis endlich auch die

Criſtallsinſe undurchſichtig wird , und der

graue Stagat ſich bildet , der das Thier ganz

blind macht ,

II ) Bey dem Hornvieh .

1. ) Sirſchig , oder Kranigt , oder Zaͤpfig ,

oder Perlicht

Dieſer Umſtand beym Hornvieh wird in

einigen Provinzen Teutſchlands die Franzo⸗
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ſen genannt , und dieſe Benennung , ob ſie

ſchon widerſinnig iſt , hat Anlaß zu einem

Abſcheu gegen den Genuß des Fleiſches gege —

ben , obwohl er unſchädlich iſt , des wegen iſt

die Perlenſucht beym Hornvieh unter den

Hauptmäugeln beybehalten worden , Weil

das Hornoieh , welches perlicht iſt , von auſ —

ſen beyn ahe keine Merkmale eines Krankheits⸗

zuſtandes von ſich giebt , wodurch man auf

das Daſeyn der Perlen ſchlieſen könnte , ſon⸗

dern deren Gegenwart erſt nach der Oeffnung

des Thiers bemerklich wird , ſo kommt meiſtens

der Umſtand im Schlachthauſe zur Sprache ,

wo man an der Oberfläche des Rippenfels ,

des Zwerchfells , der Lunge , oder anderer

Eingeweide , an welchen allen ſie nur durch

ein leichtes Zellengewebe zuſammenhangen ,

mehr oder weniger , bald gröſere , bald klei⸗

nere , bald weißgrau , bald aſchgrau , bald

roth , bald braunausſehende , Waſſerblaſen

ähnliche Klumpen antrift , welche einen mehr ,
oder minder verdickten Saft enthalten , der

zwar etwas ſalzig ſchmeckt , aber geruchloß
und nicht äzend iſt .
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3. ) Wehetägig . Hier gilt alles , was

von den Wehetagen bey Pferden geſagt wor⸗

den iſt .

3. ) Tipplich , umläufig , iſt dem

Schwindel beym Menſchen zu vergleichen

und beſteht in einer periodiſch en , halben Be⸗

ſinnungsloſigkeit , während welcher das Thier
den Kopf hängend , taumelnd und ſchwan⸗

kend umher lauft , und wie betäubt iſt . Auch

hier findet kein beſtimmter Zeitraum ſtatt ,

in welchem ſich der Anfall einſtellt , und die

Oeffnung des Thiers giebt keine merkliche Din⸗

ge zu erkennen , woduech auf das Daͤſeyn des

Tipplichſeyns geſchloſſen werden könnte .

4 Lungenfaul,Lungenhart , Herz⸗
weich , Uebergällig . Hierunter verſteht

die Geſezgebung eine langwierige Lungenkrank :

heit des Rindviehes , welche mit der ſoge⸗

nannten Herzſchlechtigkeit, oder Dämpfigkeit

der Pferde übereinkommt , und nichtmit jener

Lungenentzündung verwechſelt werden muß ,

welche in kurzer Friſt in einen eyterhaften ,

oder in einen aufgeloßten Zuſtand , das iſt in

den kalten Brand übergegangen iſt , und welch
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eztern Zuſtand , die nicht unterrichteten Vieh⸗

beſchauer fa ul zu nennen pflegen .

Bey dem hier als Hauptmangel aufgenom —

menen Uebel , müſſen nach dem Tod des

Thiers alle Zeichen vorhanden ſeyn , daß

die Lunge ſchon einen längern Zeitraum ge —

litten habe , als derjenige iſt , welcher ſeit dem

Einkauf des befragten Thiers beſteht ; wenn

er nämlich angenommen werden ſoll Ein an

der Lungenfäule ꝛc. leidendes Hornvieh hat

ſträubige Haare , triefende Augen , einen ma —

gern und matten Körper . Es iſt traurig ,

huſtet und keucht , athmet ſchwer , und bey

Melkkühen verſiegt die Milch , das Thier hat

dabey nur wenig Neigung zum Freſſen , und

das Wiederkäuungs - Geſchäft geht langſam

von ſtatten .

Die untrüglichſtenKennzeichen , welche man

nach dem Tod eines ſolchen Thiers findet ſind:

Eine allgemeine Abmagerung alles Fleiſches ,

eine knotigte , zähe , welke Lunge ; oder ver —

hartete Eyterſäke in derſelben ; oder deren

Verwachſung mit dem Bruſtfell oder dem

Zwerchfell .
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III . Bey den Schaafen .

1. ) Die naſſe und trokene Räude :
oder die Kräze kennt jedermann .

2. ) Der ſogenannte Anbruch , welches
Uebel in einigen Gegenden die Fäule ge —

nannt wird , giebt ſich beym lebenden Schaaf
durch deſſen matten Gang , durch aufgedun⸗
ſene Augendekel , durch einen ſtinkenden Athem
einen aufgetriebenen Leib und Schenkel zu er —

kennen .

Bey der Todtenöffnung ſolcher Schaafe

findet man eine Menge übelriechenden Waſ —

ſers imZellgewebe , ein blaſſes , weichesFleiſch,
übelausſehende Eingeweide , eine dünne und

aufgelößte Galle , wenig Fett und ſchlechtes
Blut .

IV . Bey Schweinen .

1. ) Die Lun genfäule . Hier gilt alles ,

was von der Lungenfäule des Hornviehes
und deren Kennzeichen geſagt worden iſt .

2. ) Die Pfinnen , oder Finnen ſinſd



34

nichts anders als kleine Blaſenwürmchen ,

welche dem Fleiſch keinen Nachtheil bringen .

Man hat keine ſichere Kennzeichen beym

lebendigen Schweine, welche das Daſeyn der

Finnen untrüglich angeben :

Nach dem Tod aber findet man bey der

Oeffnung ſolcher Thiere in ihrem Speck und

Fleiſch hie und dort , minder oder mehr har⸗

te , bald nur wie ein Hirſekorn groſe , bald

ſo groß wie eine Erbſe angewachſene Körner
in unbeſtimmter Menge , und dieſe Körner

heißt man Finnen .
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